
Gastsänger für die Bach-Kan-
tate „Wachet auf“ und das
Weihnachtsoratorium von Ca-
mille Saint Saens sucht der

Saarlouis. Dekanatskantor Ar-
min Lamar kündigte bei der
jüngsten Generalversamm-
lung des Chores die Auffüh-

1. Adventssonntag an. Das

125-jährigen Bestehen des Kir-
chenchores von St. Ludwig.
Geprobt wird freitags im Pfarr-

red

Dillinger Lokschuppen geht

den Headlinern Madball aus

internationalen Hardcore-

by Law, Wisdom in Chains, At-
las Losing Grip, All for Not-
hing, Devil in me, Trapped un-
der Ice, Bionic Ghost Kids so-
wie die saarländischen Bands
Traeos und Agent Orange. Ein-

nic

für 24,50
Euro an allen bekannten Vor-

Montag, 4. April, ins Theater

Hilbert und Felix Janosa mit
Fantasie, Humor und viel Mu-
sik für Unterhaltung. Für Rit-
ter Rost geht es um viel: Er
muss ein Ritterturnier aus-
richten, um sein Ritterpatent
nicht zu verlieren. Mit dabei
sind das obdachlose Gespenst,

und der Hofschreiber Ratze-
kes

gibt es
im Vorverkauf (Tageskasse ab

Rathaus Saarlouis, Telefon

Kulturamt Saarlouis, Telefon
(0 68 31) 443-394 sowie an al-

Saarlouis. Mit einer neo-klas-
sischen Choreografie, die sti-
listisch an das Nederlands
Dans Theater angelehnt ist, er-
öffnen die sechs Tänzerinnen
und Tänzer von Hubbard
Street 2 aus Chicago den
Abend: Ein auffälliges Stilele-
ment sind Slides (Rutscher),
die an Eiskunstlauf erinnern
und von der jungen, perfekt
austrainierten Kompanie als
Einheit präsentiert werden.

Auf höchstem Niveau

Technisch auf höchstem Ni-
veau, immer synchron, jedoch
nie uniform geht es weiter: Als
zweites Stück steht ein junges,
ungestümes Duo auf dem Pro-
gramm, dass durch die Aus-
druckkraft der Akteure und ei-
ne menschliche, dynamisch in-
teressante Bewegungssprache
überzeugt. In der Weltpremie-
re „Nessuno“ (Niemand), die
den Abschluss der Show bildet,
kommen dann noch einmal die
solistischen Fähigkeiten und
der Brillanz der Tänzer zum
Ausdruck.

Anschließend haben die Zu-
schauer die Möglichkeit bei ei-
nem Publikumsgespräch Fra-
gen zu stellen. Zunächst will

niemand davon Gebrauch ma-
chen, doch der künstlerische
Direktor der Kompanie, Glenn
Edgerton, bricht das Eis. Nach-
dem er die Grundzüge von
Hubbard Street vorgestellt hat,
trauen sich die Ersten: Wieso
findet die Weltpremiere ausge-
rechnet in Saarlouis statt?
Und: wie ist diese Choreografie
entstanden?

Dass „Nessuno“ in Saarlouis
uraufgeführt war mehr oder
weniger Zufall, erläutert Ed-
gerton: „Das Stück entstand im
Rahmen des Wettbewerbs für
Nachwuchs-Choreografen,
aber wir hatten keine Gelegen-
heit, es in Chicago einzustu-
dieren und aufzuführen. Nun
ergab sich, dass Choreograf
Dominic Walsh zurzeit in Ita-
lien arbeitet, da haben wir ihn
einfliegen lassen, und die Stadt
Saarlouis hat uns dafür Probe-
zeiten im Theater zur Verfü-
gung gestellt.

„Das Stück erzählt drei Mo-
mente aus dem Leben eines
jungen Menschen Anfang 20“,
erzählt Walsh: „Dazu habe ich

dann drei völlig verschiedene
Musikstücke aufgesucht.“ Re-
de und Antwort über den All-
tag professioneller Tänzer
standen auch zwei Akteure des
Ensembles.

Workshops gut besucht

Die 4. Internationalen Tanz-
theatertage begannen bereits
am vergangenen Freitag mit
dreitägigen, gut besuchten
Workshops internationaler
und regionaler Dozenten.
„Manche Kurse waren so groß,
dass wir sie aus dem Theater in
die Turnhalle der Ludwigs-
schule oder mein Studio ausla-
gern mussten“, berichtet Fes-
tivalleiter Andreas Lauck. Un-
ter anderem aus der Schweiz,
Belgien und Luxemburg sowie
aus ganz Deutschland waren
Profis und Semi-Profis ange-
reist, um drei Tage lang in
Saarlouis zu trainieren. Die
neuen Referenten schlugen
gut, vor allem die HipHop-
Kurse von Ismael Ait-Hamou
alias „Ish“ waren komplett
ausgebucht.

Der HipHop-Workshop von Ismael Ait-Hamou war besonders gut besucht. Foto: Oliver Morguet

Tanzkunst in Perfektion
Hubbard Street 2 eröffneten die Saarlouiser Tanztheatertage

Ein gelungener Auftakt: Mit
Minuten langem Beifall verab-
schiedet das Publikum die Ak-
teure von Hubbard Street 2.
Die Formation hatte die 4. In-
ternationalen Saarlouiser
Tanztheatertage mit Tanz-
kunst in Perfektion eröffnet.

Von SZ-Mitarbeiter
Oliver Morguet

AUF EINEN BLICK

Das Festival wird in dieser Woche mit offenen Proben fort-
gesetzt. Bis Freitag, 25. Februar, jeweils von 19.30 bis 21
Uhr, können Interessierte bei freiem Eintritt miterleben, wie
auf der Bühne die Choreografien der Saarlouiser Spitzen-
formationen „autres choses“, „performance“ und „l’équ-
ipe“ entstehen. 
Das Ergebnis wird dann am Samstag, 26. Februar, 19 Uhr,
unter dem Motto Auftakt zu sehen sein. Den Schlusspunkt
setzt am Donnerstag, 3. März, die australische Kompanie
„Bangarra“. Sie zeigt um 20 Uhr ihr Programm „Spirit“, das
40 000 Jahre alte Kultur der Aborigines (Ureinwohner
Australiens) und der Torres-Strait-Insulaner mit moder-
nem Tanz spannungsreich verbindet. om


